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^Macher Zeitung.
Ämtlicher Theil.

D e r StaatSmimstcr hat den gewesenen Assistenten
Rudolf Ritter von G r i m b u r g znm Adjunkten bei
der Lehrkanzel des Maschinenbaues am l. l . polytcch-
Nischen Institute in Wien ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
I n der Zeit vom 9. März l. I . bis zum heu-

tigen Tage sind bei dem t. l. LandeS.Präsidium für die
Nothleidcuocn Inner - KrainS nachstehende Gaben,
deren Spendern hiemit der Dank ausgedrückt wird,
erlegt worden:

1. Vom l. l. Herrn Rcgicrungsrathe
und Polizci'Dircltor Leopold
V c z d c l 5 f l . — lr.

2. „ Herrn Johann P r a v o a ,
k. l . Geometer . . . . 5 „ — „

3. „ krain. LanocscmSschusse zum
Anlaufe von Samengctrcide 1000 „ — „

4. Von der Bruderschaft des Marien-
Vereins 50 „ — „

5». Durch die Redaktion der „Laibacher
Zeitung" von den durch diese
Zeitunn aenlluutcil Gebern 206 „ — „

0. Durch das l. l. Bezirksamt in Liltai.-
u) Von der SpirituSfabrik in

Ponovilsch 10 ,. — „
!») von der Gewerkschaft am

Savcstrome zu Sagor . . 200 „ — „
c) von den gewerkschaftlichen

Beamten 36 „ — „
<l) aus der Arbciter-Bruderlabe 40 „ — „
o) von den gewerkschaftlichen

Arbeitern 40 „ — „

7. Durch das k. k. BczirkSalNt Um-
gcbung Laibach:

a) Vom Gemcindcuorstande in
St . Marcin 12 f l . - kr.

d) vom Gemcindevorstande in
Moste . . . . . . . 6 „ 5 0 „

c) von zwei nicht genannten
Gebern . . . . . 15 „ — „

8. Durch das l. l. Gczi'rlsaillt Kram-
bürg:

a) Der vom Gemeindevorsteher
Anton Go lob aus Strasisch
erlcgteSammluugSbetragvon 31 „ 2 „

'') der vom Gemeindevorsteher
von Gorilschc erlegte Samm-
luugsbetrag mit . . . . 4 „ 10 „

^) der vom Gemeindevorsteher
von Michelstetlcu erlegte
Sammlungsbctrag von . . 3 „ 23 „
und 3Stück Silberzwanzigcr.

!'. Durch das f. l. Bezirksamt îlcu«
marktl der SammlnugSbttrag
von 35 ,. 1?. „

10. Durch die Redaktion der „Novice"
von den in Nr. 11 dieses
Blattes genannten Gebern 242 „ — „

11. Vom Herrn Domprobste und
Schulittthc Dr. Aul. I a r z 5i „ — ,.

Zilsnmlllen . 1945 fi. 98 lr.
Hiezil:

Der in Nr. 5« der „Laib. Ztg."
vom 11. d. M . nachgewiesene Vc-
trag von N18 „ — „
so stellt sich als bisheriges Samm-
luug«.Ergebniß heraus derVetrag
vou 3063 fl. 98 lr.
zwei Fünffranks und drei Silbcrzwanziger.

12. Vom Herrn FldcliS Tcrpiuz, Präsidenten der
Landwlrthschllflö'Gescllschaft wurden 10 Mcrlingc
Linsen übergeben, wclchc bereits den Nothlciden«
den deS Bezirkes Smosctsch zugewendet wurden.
K. l. Landes - Präsidium in Laibach am 17.

März 1365.

Zur Dndgetsrage.")
Seit Wochen wird das allgemeine Interesse durch

die Budget-Vcrhandlnngcn in Spannung erhalten;
unter ihnen nehmen selbstverständlich jcnc, welche sich
auf die Erforberniß des K r i e g s m i n i s t e r i n m S
beziehen, einen hervorragenden Platz ein.

D ie Armee in ihren intelligenten Organen nimmt
lebhaft Thei l au diesem Iniercssc; denn, wenngleich
sie dieselbe unter allen Verhältnissen als die bestdis-
ziplinirtestc der Welt kennt und als solche bewähren,
mithin an politischen Dislussiouen nie bcthciligm wi rd ,
so ist sie doch leine Gliederpuppe, leine Maschine!
S ie kennt auch ihre Bestimmung; sie weiß, waS fic
an Mater ia l und Ausbildung braucht, um zu entspre-
chen, der eigenen Ambition Genüge zn leisten, dem
Wohle und den Erwartungen des Vaterlandes ge-
recht zu wcrdcu! D a sie dicscS weiß, so ist ihr I n -
teresse an der Feststellung des Erfordernisses pro 1865,
welches sich wahrscheinlich auch auf jene pro M 5 6
erstrecken w i r d , ein ticfeS.

Wenll bci dem Kriterium der bezüglichen Ncgic-
rmlgS-Vorlagc vorurthcilsfrci, mit Feslhaltnng stren»
gcr Objektivität vorgegangen worden wäre, so würde
es genügen, jene Glieder der Armee, denen cS nicht
gegvnt ist, über diesen, für sie oft eine Existenzfrage
lnldcndcn Gegenstand sich gründlich zu informiren,
auf d,e bezüglichen, jüngst publizirten Artikel der
Journale zu verweisen.

*) Aus der „M i l i tH i . Zeitung."

«feuilleton.
Laibacher Plaudereien.

(Der erste Frühlingsmonctt — Die Uebergangsperiode —
Erheiterndes — Vom Theater — ltin neuer „Plufter"

— Cnstor, Pollux und Cäsa r . )

Der März wird von den Meteorologen als erster
Frühlingsmonat bezeichnet. Da mnß er sich früher
doch desscr aufgeführt haben, als heuer. Die Schnee«
massen, welche noch in Wald und Feld lagern, sie
find nichts weniger als Zeichen des Lenzes, und wenn
die armen kleinen Blumenhändler auch Schneeglöckchen
uud Crocus auf den Markt bringen, Märzenvcilchen
habcn sic „och nicht gcfuudcu. Wir sehnen uns nach
dlcscn lieben Frühlingsboten, oeun der Gaben des
WmtclS si„d wir s ^ . Nun , hoffentlich bringt
^lcqulnollulm mit seinen Stürmen eine Wendung zum
Vieren . Vorerst heißt es aber noch die Uebergangs-
Periode nut Regen nud Kolh durchmachen.

I n welch' heitere Stimmung versetzt nnS doch
dicscS Wörtlcin „Ucbergaug'." So gründlich blamirt
hat sich wohl nicht leicht Jemand, als jener Musik,
referent, der da bchauplctc, rin Sänger habe Uclicr«
gauge künstlerisch bchaudclt uud zur Begründung dic^
ses seines nusinuigcn AuSspruchcs eiuc Replik brachte,
die an Plumpheit ihres Gleichen sucht uud bereu Geist,
losigleit durch eiuc Aulcihe bci Setzer gedeckt werden
mußte. I n der That, hochkomisch. Das Mcrlomischeste an
der Reptil ist aber, daß der Rath dazu bei Jemand
eingeholt wnrdc, der entweder selbst Ignorant ist,
oder der den Spaß gemacht hat, die sich in die
Brust werfende Bornirthcit erst recht in die Tinte
zu brmgcn. Wie dem aber auch sei, daS Publikum

hat gelacht, eS lacht noch, wenn es sich deS netten
„Sprüchleins" erinnert, und mit der Autorität des
''Petcrl", als Referent in Kunstaugclcgeuhcitcn, ist eS
auf lange Zeit vorbei. Wissen S ie , was Sie uns
thun können? würde der „Kladderadatsch" ihn fragen.
— Ungeheuer lcid l Geschieht Ihnen aber schon recht;
warum haben Sie angefangen?

I m Nebligen ist die Woche ohne besonders nen.
uenswcrthe Vorfälle abgelaufen. Es ist eben Faster«
zeit; das gesellige Leben pulsirt langsamer. Das
auf gestern anberaumte Concert zum Besten der Noth.
leidenden in Inncrkrmn hnt wegen des GastireuS des
Gymnastilcrs M e e r ga r t 5 im T l M r r bis nächste
Woche verschoben werden müssen. Es ist das in
einer Beziehung bedauerlich; wer schnell gibt, gibt
doppelt, heißt cS im Sprüchworte; daS Concerterträg.
niß wird zwar immer erwünscht kommen, allein ge-
raoc bei einer solchen Kalamität, wie sie in Inner-
krain besteht, ist raf^e Hilfe nothwendig. Wir hoffen,
daß nächste Woche kein neues Hinderniß den Wohl-
thätigkcitsakt der Philharmonischen Gesellschaft wieder
anfschicbcn macht.

I n unserem Theater ging cs diese Woche leb-
hafter zn, als gewöhnlich. Dic Benefiz - Vorstellung
der Frau R a r v e g - Z a p p c auö Agvam versau,,
mclte ein zahlreiche Publikum, welches dm Lcistuu.
gen dcrscldcn, in dcr Panhie der „leichten Person",
M Sängerin und Schauspielerin volle Anerkennung
zollte. Das letzte Auftreten der Frau Zappe war
überdies; noch von besonderem Interesse; das Publi«
kum, anfangs wenig angezogen, nahm in Folge des
Vorfalls am vorigen Sonntage, plötzlich lebhaft Partei
für dieselbe uud zeichnete sie auS; eine LiebenSwür-
diglcit, die wir dem frcmdcn Gastc gegeuübrr nur
gerecht ucuucn können. Auch drr Theater-Rcfcrcut
ciucs hiesigen, deutsch geschriebenen Blattes erwähnt
ihres Gastspiels mit anerkennenden Worten. Dabei

passirt ihm aber wieder etwas Menschliches. Er saat -
Am vorletzten Abende war sie anch o freundlich? n
L,cd n kroatischer Sprache einzulegen. N?m war «
aber kcm L»eo, sondern eS waren W a l z e r die-
elben waren auch nicht e i n g e l e g t , sondcm von Offen-

^ b ' 3 " ' " < ° ^ p . ° " ' l l ' fie gehören znrOpcrctte.
Dieser „Plutzcr" charallenfirt dicBeyriffsvcrwirruna de«
betreffenden Referenten anf's Eklatanteste; wahrschcm-

l llch hat er, bevor er es schrieb, seinen gelehrten i?)
Informator nicht gesprochen.

Die Produktionen deS Gymnaftilcrs Mccrgart6
und seiner Pndcl finden lebhaften Beifall. Die drci
Hunde, Castor, Pollux und Cäsar genannt, sind nbcr
auch ganz allerliebste Thiere; sie leisten fast Unnlcmb.
licheS und man muß den Menschen bewundern, wcl.
chcr durch Geduld und Ausdauer sie so weit brachte.
Besonderes Interesse erregt dcr braune Pudel Cäsar
durch seine Sprünge. Er behandelt den „Ucbcrgang"
über eine Reihe von Stühlen, die in ziemlicher Cnt-
fcrnuug von einander aufgestellt sind, in ciuer Weise
dic man „künstlerisch" nennen könnte, wenn eö nicht
cine Profanation des Begriffs Kunst wäre, ihn hier
anzuwenden. Cäsar, ein stolzer Name! Eben jetzt
ucnnt ihn ganz Europa. Haben sie schon gelesen?
fragt mau einander, wie man sonst gefragt: haben sie
gut gcfchlafcn? Man bchauptct, wer dcn „Cäsar" lese
könne nicht mehr gut schlafen. Das Wcrl dcs laisci>
lichen Literatm soll anch in dcr That sehr cmfrcgmo
sein für Alle, welche bisher ganz andere Begriffe
von dem römischen Diktator, von Staat, Vü l t c rwM
und Freiheit hatten. Nur wer daS Leben „Cäsnrö"
genau studirt, lernt das Geheimniß der Kunst ,'ick
..so hoch aufzuschwingen" kennen. Wer nicht ^c t i „^
Lust zum Studircn hat, frage - Herrn M e e r a a l
der wird's ihn schon sagen. ^ecrgarts;



254
Allein dicscr Vorgang ist leider nicht anwendbar,

da dic Onelle dicscr Artikel endlich doch nur der An-
trag dcs Berichterstatters vom Finanz»Ausschussc sein
konnte, — ein Bericht, dem wir Umfang, minntiöscs
Eingehen in die Detail« dcs Voranschlages, nicht ge-
wohnliche Gewandtheit in dem, den Verfasser fremd»
artigen Stoffe gcrue zugestehen, der aber daS Brand«
lnal der Parteilichkeit an der Stirne trägt, in dessen
83 Seiten die Absicht wie ein rother Faden durch«
läuft, die Regicrnngs - Vorlage mittelst tendenziöser,
mitunter inkorrekter Ziffer-Grnpftirungcn der allge-
meinen Verdächtigung preiszugeben.

Wir bcdancrn diesen Vorgang; er würde nnS
jedoch weniger bekümmern, wcnn ähnlich w i : bci ci<
ncr Gerichtsverhandlung, nach der glänzenden Vcr«
thcidigung des Sachwalters auch die Replik dcs Staats-
anwaltes den gleichen Grad der Veröffentlichung fin-
den würde. Allein dicß ist erfahrungsgemäß nicht der
Fal l ; indem, sei es Zufal l , sei es Absicht, in den
Spalten viclcr Journale den Angriffen gegen die Re-
gierung immer ein größerer Raum gewidmet wird, als
ihrer Vertheidigung.

Um nnn wenigstens zwischen den Gliedern der
Armee, welche durch echte Kameradschaft u»d Vereh-
rung für ihren allcrgnädigstm Kriegsherrn verbunden,
die ^icbc zu ihrem Stande mit jener zu ihrem großen,
schönen Vaterlandc zu paaren wissen, eine wahrheits-
getreue, jeder Partcifärbnng baare Schilderung des
militärischen Standpunktes der Regierung bci Vcr-
fassnng der Vorlage, der Art, wie diese vom Bericht-
erstatter lommcntirt wnrdc, nnd des Werthes seiner
Gegenvorschläge zn geben, benutzen wir, ohne in reeller
Verbindung mit den leitenden Ncgicrnngs - Organen
zu stehen, den glücklichen Zufall, welcher nnS in die
Verhältnisse nähere Einblicke nehmen läßt, um unsere
entfernteren, jüngeren Kameraden und Frennde den
in dicscr nnS Alle so nahe gehenden Angelegenheit
reinen Wcin einzuschenken, und jcdcn Zwcifcl, der
durch Jene hervorgerufen wirb, die in der Armcc nur
eine Last crblickcu, von unserem kameradschaftlichen
Horizonte zu bannen.

Nachdem das gemeinschaftliche Ziel sämmtlicher
Faktoren der Regicrnng das voltswirthschaftliche Gc»
deihcn aller Provinzen des Kaiscrstaatcs und die Hc-
bnng seiner Machtstellung nach Außen bleibt, so un-
terließ es die Regierung keineswegs, die Anforderun-
gen an die Staatsfinanzcn lontinuirlich in dem Maße
hcrabzudrückcu, als es die politischen Verhältnisse er«
laubttn (so wurden 1862 143, 1863 118, 1864
110, 1805 105 Millionen für das Erfordermß dcs
Krieasmimstcriums angesprochen); dic Strcitträftc au
der Südwestgrenze des Reiches wurden rednzirt, Ver-
besserungen im administrativen Apparate angebahnt,
und hiemit eine billigere Beschaffung deS Materials
und eine ökonomischere Verwaltung zur Geltung ge-
bracht; die Organisation der Truppen wurde in den
letzten Jahren beinahe durchgehende geändert, und
zwar mit dem unverwandten Ziele im Auge, für eine,
durch die Stelluug Oesterreichs in der europäischen
StaateN'Familie unbedingt nothwendige Kriegsstands«
ziffer, in jeder Waffe anch im Frieden den uueut-
bchrlichen Kadrc zu erhalten, damit man im Kriegs-
falle durch rasche Einreihuug der Mauuschaften in
kürzester Frist in jener Stärke dastehe, die dem
Gegner imponirt, den Zweifelhaften sich uuS anschmie-
gen heißt, den bewährten Bundesgenossen begeistert,
und unter allen Umständen ein Hauptfaltor deS Er-
folges bleibt.

Gleichwohl mußte, um sich auf diesem Stand-
punkte der Stärke zu erhalten, die Präsenzzeit beS
Mannes, namentlich bei der Infanterie, auf daS engste
bemessen werden, was, in Anbetracht der geringen
Bildungsfähigkeit dcs größeren Theiles der Konslri-
birten, welche in manchem Ergänzungsbezirke nur mit
0.4 Prozent in der Muttersprache Schreibkundiger
anzunehmen sind, endlich bei der Verschiedenheit der
Zungen und der hiedurch hervorgerufenen Schwierig.
keit der Durchführung deS nothwendigen, einheitlichen
deutschen Kommandos, nicht wenig bedeuten will.

Die Regierung mußte auS Rücksicht für die
Etaatsfinanzen eben zwischen zwei Uebeln wählen.

Sie wählte das kleinere, nämlich eine kürzere
Präscnzzcit, und erhielt sich die Ehargcn-KadreS. AuS
dicscr Handlungsweise, die eher eiuc Anerkennung von
Seite der Rcichsvertretung verdiente, — eine Wan-
dclbarkcit der Anschauungen der Regierung in Bezug
auf die nöthige Präscnzzcit und Exerzirzeit herauSzu-
klügeln (Pag. 35) blieb eben dem Berichterstatter vor-
behalten, der sich diese Gelegenheit nicht entschlüpfen
lassen konnte, den Rcgierungs-Orgaucn eine Inkon-
sequenz in die^ Schuhe zu schieben; für dcu Fachmann
erscheint der Entschluß der Regierung als nichts an-
deres, als einc Konsequenz der eisernen Nothwendig-
keit, zu sparen.

Um das Letztgesagte näher zu erläutern, lassen
wir «me Beleuchtung der letzten Reorganisirung der
Lmlen.Infantrrie und Jäger folgen.

Die Infanterie bestand vor der letzten Reorga-
strung aus 80 Lmicn.Infanteric.Regimentern 5 4
BatamonS zu 6 Kompagnien, mithin auS 320 Ba-

taillons mit 1920 Kompagnien, von denen 7. Ba-
taillone mit 42 Kompagnien temporär nicht aufge-
stellt waren. Die Jäger-Trupve bestand aus 8 Ba>
taillous dc« Kaiser Iägcr.Rcgiments zu 4 K^mpag-
nicu, uud 32 Fcld'Iäger.Bataillons ^ 6 Kompagnien.

Von diesen Abtheilungen zählten die ersten zwei
Bataillons jedes Infanterie-Regiments, dann die
Iäger-BataillonS 80 Mann per Kompagnie; da je-
doch die 4 OffizicrSoicncr, dann die ganze Musik-
baude auf den Stand der Gemeinen zn rechnen ka-
men, so blieben eigentlich nur 76 Gemeine per Kom»
paguie.

Die dritten und vierten Bataillone hatten einen
Stand von 20 Gemeinen per Kompagnie, die dritten
Bataillone der Regimenter italienischer Nalioralitüt
temporär sogar nur 12 Gemeine per Kompagnie.

Durch die ueuc Organisirung wurden die dritten
Bataillone mit den Regimentern vereint,' und der
Stand bei den ersten drei Bataillons auf 54 Mann
per Kompagnie gesetzt; die vierten Bataillone blieben
unverändert, und jedes Regiment erhielt einen Depot-
Kadre von 3 Offizieren, 10 Unter-Offizieren und
Gefreiten, endlich 3 Offiziersdicucrn.

Bci dem Kaiser-Iäger-Rcgimente wurden n ^ r
gleichzeitiger Aufstellung von 4 Kompagnien, anS'8
Bataillonen zu 4 Kompagnien, 6 Äatcilloue zu 6
Kompaguicn formirt , und ein Depot-Kadre von 4
Offizieren, 18 Unter-Offizieren, 85 Patronillführern.
Gemeinen und Spielleuten, endlich 4 OsfizicrSdicuern
hinzugefügt.

Die Feldjägcr-DcpotS erhielten je einen Depot-
Kadre von 1 Offizier, 2 Unter-Offizieren, 15 Pa-
trouillfühlern, Gemeinen und Spiclleuten, endlich 1
OffizierSdicner. Der Stand sämmtlicher Iägcr'Kom-
pagnien war von 8 Untcrjägern, 10 Patrouillführcrn
und 80 Gemeinen auf 5 Untcrjägcr, 6 Patrouillfüh-
rcr und 70 Gemeine ruduzirt.

Gleichzeitig ward angeordnet (KriegSininisterial-
Erlaß c L . 3219 vom Jahre 1864), daß die M n -
sitbandcn sowohl, als die Offizicrsdicner über dcn
Stand der Kompagnien zu zählen haben.

Gehen wir nun zur Verglcichung der früheren
uud jetzigen Formation der Infanterie, so scheu wir
bezüglich dcS Standes:

Bei der Infanterie: Ein Mehr-Erforderniß von:
80 Hauptlcuten, 160 UntcrlicutcnantS, 640 Feld-
wcbeln, 960 Führern, 1280 Korporalen, 1280 Ge<
freiten, 480 Spielleuteu, 240 OffizicrSdiencrn, 80
Gefreiten und 2080 Gemeinen der Musilbandcn, 80
Büchsenmachern; dagegen cin Minder-ürforberniß
von 8640 Gemeinen.

Bei den Jägern: Ein Mehr-Erfordermß von:
3« Proviant<Offizieren, 1 ErgänzmigsbczirkS.Offizier,
5 Hauptleuten, 5 Oberlieutcnants, 42 Untcrlicute-
nants, 14 Oberjagern. 16 Führern, 45, Spielleuten,
84 Offizieröoienern, 678 Gemeinen der Musilbanden;
dagegen ein Minder>Erforderniß von: 2 Majors, 2
Adjutanten, 2 Ober-, 1 Oberwunb- und 1 Unter-
Arzte, 2 Stabsfeldwebeln, 2 Stabshornisten, 2 Ober-
und 4 Unter-Jägern der Musikbanden, 2 Büchsen-
machern, 348 Unterjägern, 796 Patrouillführern, 1504
Gemeinen, 4 Pferden.

Bezüglich deS Geldes zeigt sich bci
der Infanterie ein Mehr - Erforderniß
von 46.519 f l .

Bei den Jägern dagegen ein M in -
der-Erforberniß von . . . . . . 247.552 „

was im Ganzen . . . 201.033 f l .
E r s p a r n i ß gibt.

Diese nackte Zifferdarstettung beweist, baß die
Regierung die ihr aus nachstehend näher erörtert wer-
denden Gründen nöthig geschienene Reorganisirung
ohne jeden Mehraufwand vollzog, im Gegentheil noch
eine Ersparniß erzielte.

Die Gründe, welche sich für die Reorganisirung
anführen lassen, liegen für jeden erfahrenen, denken-
den Offizier klar zu Tage.

Sie haben, abgesehen von dem Hauptmotive beim
Kriegsausbrüche, die ersten drei Bataillons schon ver-
eint, und die höhere taktische Eiuheit, die Brigade im
Frieden schon so formirt zu haben, wie sie im Kriege
zur Verwendung kommt, bestanden:

1. I n der Nothwendigkeit, die dritten Batail-
lons mit dcn Regimentern zu vereinen. Diese Batail-
lons wareu durch dcn kleinen Stand und dcn Auf-
enthalt in der ErgänzungsbezirlS-Station nicht in der
^age, dcu größeren taktischen Uebungen beizuwohnen,
wodurch sowohl dem Bataillous- als dcu Divisions-
Kommanbantcn die Gelegenheit, ihren Ucbcrblick zn
schärfen und die Geschicklichtcit in der Führung, na-
mentlich bei Manövern im Vereine mit anderen Waf-
fen zu erhöhen, entging.

Die Last deS GarnisonS-DiensteS in größeren
Plätzen siel früher ganz auf die erste» zwei Batail-
lons, worunter namentlich die Ausbildung der Ehar-
gen-KadreS leiden mußte.

Dic Vereinigung der ersten drei Bataillons gibt
dem NcgimeutS-Kommandanten deu größten Theil
seines Regimentes in die Hand, und bietet endlich

noch eine große Menge nebensächlicher Vortheile, de-
ren Aufzählung hicr überflüssig erscheint, da sie jedem
Militär bekannt sind.

2. I n der Erzielung eines höheren Ehargen-
Kadrcs im Ncgimente.

Wcnn ein tüchtiger Chargen - Kadrc schon nach
dem NBE der Militär-Organisationslehrc als Grnnd-
bcdingnug für die Schlagfähigkcit der taktischen Ein«
heit betrachtet werden mnß, so kann man im Hin-
blick auf deu geringen Bildnngsgrao nnsercs Mann-
schaft« - Materials nicht genng Werth auf dessen Er-
höhung legen.

3. I n der wünschcnswerthcn Festsetzung einer
fixen Standcöziffcr für den Kolostand der Kompagnien,
indem das Zählen dcr gleichwohl uncntbchrlichcn M u -
sikbandcn nnd Offizicrsdicner auf dcn Stand der Ge-
meinen, die Standcöziffcr dicscr gleichsam zn cincr
fiktiven machte uud Aulaß zu zahlreichen Vewirrun-
gen und Unzukömmlichkeiten in dcr Standcsführung
gab.

4. I n dcr Ausscheidung dcr Standcsführung
dcr Reservisten und deren Einrcihnng in eigene Kör-
per. Die Reservisten, obschon die erfahrensten Sol -
daten uud wcuig Wochen nach dcr Einberufuug wie«
<>cr ganz cingcschnlt, unterscheiden sich bekanntlich we-
sentlich von dcr Mannschaft dcS Grunobuchsslanoes.
Schon langc dcs Dienstes entwöhnt, zum Theil ver-
heiratet 'uud mit Familicnsorgcn belastet, den seit ihrer
Beurlaubung gemachten Einführungen nnd Ncucrun-
aen fremo, wird ihnen dic erste Zeit nach dcr Einbe-
rufung recht saner, und es ist gut, sie weder mit
jüngerer Mannschaft in eincr Kompagnie zn vermen-
gen, noch aber sie in ganzen Kompagnien den Fcld-
Bataillons einzuverleiben (Ersatz-Kompagnien bis M !
Jahre 1859), sondern sie müssen, wie dicS anch im
Sinne der jetzigen Organisation liegt, im Ergänznngs-
Bczirlc dnrch die ersten 3—4 Wochen wieder geschult
werdeu uud bleiben dann zu jeder Dienstleistung ciu
gediegenes Material.

Dnrch Aufstellung dcr Depot - KadrcS schon im
Frieden, ist nnn das Mittel gefunden, die StandcS-
Evidcnz dcr Reservisten unter allen Umständen mit
Leichtigkeit zu führen, und dic Inkonvcnicnzcn, ja oft
unabsehbaren Verwirrungen in dcr Standesführima
zu vermeiden, welche die Ercirung ncucr AbthcillMli"'
bci Kriegsausbruch unwillkürlich mit sich bril'lic"-
Dicsc Intmwcnienzcn äußcrn sich iu zahllosen Slan-
dcscruiruugci!, die kostspielig sind, am Ende doch er-
folglos bleiben, und deren Resnltatlosigkcit ost die
theuersten stanliliellintcressen verletzt.

Dic Anwendung dcö obigen Mittels behufs ei-
ncr geregelten StandcSführung licgt dahcr indirekte
im Interesse dcs Volles; dic Rcgimmg aber, welche
sich der Pflicht wohl bewnßt ist, dcr Nation über die
gezahlte Blntstcuer (das Mcnschenmatcrial) jederzeit
Rechenschaft zu geben, mnß ans vorstehenden Grün«
den an diesem ModuS dcr Standesführung, brziehnugS-
weife an der mit ihr innig verbundenen AnfslelllMg
der Dcpot'KadreS auch im Frieden festhalte«.

5. Bci beu Jägern in dcr Zweckmäßigkeit dis
Dreitheiligtcit dcr taktischen Einheit auch auf die Ba
taillous dcS Kaiser Franz Josef-Regiments auszu-
dehnen. Durch dicsc Art dcr Formation wird die
Ausscheidung cincr Reserve, deren Vorhandensein im
Gefechte als taktischer Gruudsatz festgehalten werden
mnß, unendlich erleichtert, ohne dcn DivisionSvcrband
lösen zn müsse», überhaupt jede selbstständigc Ver-
wendung dcs Bataillons brgünstigt.

6. Bezüglich dcr Uebcrstandführung der M u -
siken und Offizicrsdicncr bci den Jägern in den uub
3 für die Infanterie entwickelten Motiven; ebenso
gelten.

7. Für die Aufstellung der Iäger-Depot-KabreS
dieselben Gründe, wie bci der Infanterie, mir ist
deren Dotirung mit 12 Gemeinen aus dem Grunde
geboten', um die Konservirung dcs Augmentations-
Vorraths an Montur, Waffen uud RüstungSsortlN
zu bcsorgeu.

8. I u dcr Nothwendigkeit, einen Theil dcr
vierten Bataillons im Kriegsfalle dcn mobilen Hee-
rcsthcilcn einzuverleiben.

Gehen wir nun zur Beleuchtung der Präscnzzcit
bci den Infantcrie.Truppcn übcr.

Wir bemerkten dicßfalls schon früher, daß dic
Regierung im Intcrcssc dcr Erhaltuug zahlreicher
Ehargcn - Kadrcs nntcr gleichzeitiger Bcrücksichtiauna
der Staatsfinanzcu mit dem Lokostaudc nach Thun-
lichkcit hcrabging. Bci der Infanlcric war dieses
Hcrabgchcn bis zn 54 Gemeinen per Kompagnie,
was im Hinblick auf die KricgsstanbS-Ziffer vo»
130 Mann per Kompagnie, den natürliche» Abgang,
die nöthigen Ehargcnschüler und Profcssionisten circ
Durchschnitts-Präsenz von zwei Jahren gibt, möglich»
ES ist freilich sehr wenig, allein dem angestrengten
Fleiße dcS Offiziers-KorpS und dcr Ehargcn kann es
gelingen, dcn Mann in seiuem Berufe thunlichst aus«
zubilden.

Anders verhält cS sich bci den Jägern.

Fortsetzung in der Beilage.
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Die Iägcrlruppe hat ciue exklusive Verwendung.
Es hieße ihre Bestimmung verkennen, wollte

man sie als die Tiraillcurc der geschlossenen Infanlcrie-
masscn betrachten.

Der letzteren ist dermalen daS Gefecht in geöff«
netcr Ordnung ebenso geläufig, wie in geschlossener.
Sie leitet ihr Gefecht selbst ein, sie verfolgt den gc<
schlagcueu Feind mit deu eigenen Reserves Abthci«
lnngcn, sie deckt sich endlich ihren Rückzug selbst.

Die Jägcrtrnppc muß einer schwierigeren Verweil»
dung vorbehalten bleiben. Betheiligung an wcil anSgrci'
senden Slrcifkommandcu, fei es allein, sei es im Vereine
mit leichter Kavallerie und Kavalicric-Äallcrien; der
Angriff besonders schwierig zn nehmender AngriffS-
objcltc; die zähe Vertheidigung entscheidender Ocrt»
lichlcitcn in Defensiv < Stcllnngcii; die Sichcrllng der
Armee im Weilern Sinne, - lnrz Aufgaben, zn deren
Durchführung sich Leichtigkeit der Ausfassuug, mit
Energie der Durchführuug uud der Findigkeit iu den
vcrwickellstcu ^ancu dcs all Zwischeufallcn so reichen
Kricgcrlcbcus in harmonische» Einklang finden müsscu,
— solche Aufgnbeu follcu den Jägern vorbehalte'!
bleibcu. Dann wird man den lebendigen, frischen
Jägcrgeist, wie bisher, wach erhallen und die So»'»
fält rechlfcrtigcn, welche der Mahl der Mannschaft
zugewendet wurde.

Die bloße Zuwcuduug dcs besseren Ma inschasi, j
Matcrialcs, die Bclhciluug mit einer angezeichneten
Waffe ist Cüvas, jedoch nur der zicliusserc Faktur
zur Bildung einer vorzüglichen Iiigrrlrnppc.

Es ist gar nicht zu läuguen, das; »amcutlich Tiro»
lcr und die meiste» Jäger.Nctrntcn, die dem Gebirge
entstammen, sich sehr bald hcralibildc» lasse»; allein
die Erlangung des wahren soldatischen Geistes be<
dingt nnch bei ihnen eine längere Präsenz, während
diese bei den andern Jägcr-Reti'utcu eine unerläßliche
Acdiuguug ist, falls das Material seinem Zwecke
entsprechend herangebildet werden soll.

Die Negiernng ging bei den Jägern bis auf 2
Jahre 5)'/^ Atonale durchschuilllichc Präsenz herab,
was einem Loloslaudc von 70 Ätanu per Kompagnie
entspricht — wahrlich ein Minimum!!

Nachdem wir die jüngste Rcorgauisiruug der
Infanterie in ihrer Begründung und ihrem Nutzen
beleuchtet habcu, ist es Zeit, uus auch um unseren
Berichterstatter umzusehen, uud die vou diesem nieder»
gelegte Mciuuug über die Orgauisiruug iu Erörtc-
rung zu ziehen.

Schon auf Seite 33 wird uus eine angenehme
Ucbcrraschuug, indem wir , die wir cö bis nnn zu
eigentlich als einen kleinen Nachtheil der Rcoraauisi-
l»l,n ansähe,,, daß durch dicscldc zwei Äalaülons ei»,
gingen (bei n,lcicl)gclilicl>c»cr 1'l»zal)l dcr Iufanlcric.
Bataillone (.'i2^>) wurden die Jäger-Bataillons von
40 auf 38 herabgesetzt), erfahre», daß die Orgaui»
siruug dcr Armee 20 neue Infanlcric-Bataillous ein-
gebracht hat.

Das Wic? ist nach dcr ciufachcn, rcin militäri-
schen Darstcllnng über die Orgauisirnng, wic wir sie
hier früher gaben, ganz unbegreiflich, uud tann man
dem militärischen Fachmanne wohl nicht zumuthcu,
die originelle EntstchnngSwcisc dieser Bataillons zn
errathen. Den Einblick in ein Exemplar des An<
träges dcS Berichterstatters, welcher uuö vou bcfrcun-
dctcr Leite gestattet wurde, bcuützcud, müssen wir
unsern Lesern zu Hilfe lonimcn und tonstatircn, daß
cö dessen Verfasser genehm war, bchnfs Krciruug
fraglicher Bataillons je 3 Depot-Divisionö-Kadres in
Ein Bataillon zusammcnzuzichcu.

So originell diese Idee ist, so war doch schon
einc ähnliche Formation iu den altcu Grenadier«
Bataillons vor dein Jahre 185)2 vorhanden, und wir
befürchten für den Fall ciucr Verlautbarung derselben
in weiteren Kreisen wirklich ciuc Aufregung unter
dcu älteste», Hauptlcutcn wegcu dcr Besetzung dcr
dicßfallö in Aussicht zu nehmenden 20 Stabsoffiziers,
stellen! Was nnö zunächst ausfiel, war, daß dcr
Hcrr Verfasser in seiner Bataillons - Krcirnng ans
halbem Wege stehen blieb. Auch bci dcu Jägern
wmdcu Depot.Kadrcs geschaffen, derrn jeder die Be-
stimmmig hnt, im Kriege cine Depot. Kompagnie zu
^udcn. Ncchuct man nnn in analoger Weise 0 Jägcr-
^cpot.ssadrcs auf 1 Bataillon, so erhält man 5' / ,
Bataillons; ljiczu dcu Kadrc dcS Kaiser-Iäger-Regi«
mcnts als l Bataillon gezählt, gibt 0 V, Bataillons,
wornach die Zahl dcr Jäger-Bataillons auf 44 ' ^
gestiegen scin würbe! Zu bedaucru ist, daß durch
diese Darstclllingswcisc das Publikum mit Absicht
irregeführt nud zuin Mißvergnügen provozirt wird.

Es sieht im Geiste natürlich schon dic Kostcu,
welche die Aufstclluug von 20 Bataillons mit sich
briugcn muß, während durch die neue Organisirung,
wie wir früher dargctha» haben, gar kein Kreuzer
Mchraufwaud verursacht, im Gegentheil eine Ersparniß
(200.000 fl.) erzielt worden ist.

Dokumentarisch weist dcr Bericht nach (Pag. 33),
daß bci dcr Infanterie die Musitbaudcu, die Offizicrs-
dlener sowic die Offiziere dcr Depot-Kadrcs auf dcu
^ " ' ^ ^ ' Kompagnien zn zähleu hatten, uud klagt
(Pag. 64), das vorlicgcndc Budget bringe diese hohen

Anorduuugcu nicht znm Ansdrucke, sondern stelle in
das Erfordernis; die Gebühren so ein, als wenn alle
diese Einrcchnuugeu in den Stand dcr Regimenter
nicht verfügt worden wären.

Ev wird wohl Zufall gewesen scin, daß sich dcr
Hcrr Vcvfasscr uur jenen Erlaß zu verschasfeu wußte,
dcr ihm zur Verschärfung seiner Angriffe passend cr
schien, während ihm der hohe Kricgsiuinistcrial Erlaß
vom 150./9., (^X. 'l21l> v. I . , durch welchen die obige
Modalität dcr Staudcssühnlng wieder aufgehoben
wurde, unzugänglich blieb, daher nur sciüc dirßfälligc
irrthümliche Auffassnug dcr Nachsicht unserer ^cscr
culpfchlcu müßtcu.

, Au dcr Haud des Kriteriums dcs Berichtes weiter
gehend, müssen wir es als einen ebenfalls leicht ver-
zeihlichen Irrthum dcs Vaicn lennzeichncu, wenn cr
sagt (Pl-.g. . .4): dnrch die Vereinigung dcr 3. Ixfaw
tcric Bataillone mit dc» Regiuiculcr» seien -lo.-^o
Ätann «, o b i l i s i r t worden, llnter Mobilisiren
verstchcu wir , auf den Kricgssland setzen und scld-
inäßig ausrüsten.

Dcr Verfasser meinte wahrscheinlich, es wuidc
nnc Stnndcsansqlcichung vollzogen. Das geben wir
'^ii unl" sügeu bei: eine Tlandesausgleichung, die, wic
frühcr, bewiesvu wurde, vielsachcu dieusllicheu Nutzeu
brachte und i.bcrdiesi sehr ökonomisch war.

Dic Bcmcrluug, daß dic 4. Iufautcric Äataillous
durch die Erciruug der Depot >iadres zu», Ansmarsch
disponibel wurden, gcbcu N'ir auch gerne zu; die
^legierung braucht sie im Kriegsfalle aber auch mobil,
iudcin dic ersten 3 Bataillons dcr Infanterie sammt
den Grenz uud Iägertruppeu im Falle eines großen
Krieges das Auslangen für die operirendcu Heeres-
theile uieht bietcu tonnen.

Dic Koustatirung, daß dic Rcorgauisirung bci
der Infauteric eiucu lleiucu Mehraus'vaud (40.<»t»(> sl.,
Pag. 31) verursacht, lasscu wir gcltcn; allein bei ciucm
unparteiischen Vorgehen wärc anch dic durch selbe cr
zielte Erspavuiß vou 2-10.000 fl. bci den Jägern nicht
zu vcrgcsscu gcwcscn.

I m wcitrru Verlaufe macht dcr Hcrr Vcrfasscr
auf dic dnrch die Ncorgauisirnug hervorgcrufcuc Stau-
dcs-Diffcrcnz zwischen dcr Infanterie nnd dcn Iägcru,
cudlich auf die Ercirung eigener Depot-Kadrcs bci
lctztcrcn anfn,crksain.

I n beiden Bczichuugcu, sowie in Betreff dcr sich
anreihenden Schlußfolgerung (Pag. 3l>), daß die Rcgic^
rung bezüglich dcr uöthigcu Präscuzzcit ihrc Ausichtcu
geändert habc, hattcu wir schou früher Gclcgcuhcit,
uuscrc Viciuuug auszusurcchcu, bleiben abcr stumm
vor Erstaunen beim ^cscu dcr 2. Schlußfolgerung
(Pan. .'i<! 1>.), „ach welcher die Konipaguiestärtc»
i»i IiUcressc dcr iviim„zcu auch „och eine weitere
Heral'mmderlmn. erfahre» sollen, als im Budget ^ic
^̂ 05> schon zum Aufdrucke lau,! — Wahrlich, wen»
dcr Gegenstand nicht so ernst wäre, bei dieser Zumu-
thuug tönutc mau sich ciucs gewissen Grades von
Heiterkeit nicht erwehre».

Ohne in die Motiviruug dcr Fricdcnsstauos.
Zisfcr durch dic Ncqicruug eingeweiht zu scin, haben
wir vorstehend jcnc Gründc spczifizirt, welche dieselbe
nach nnscrer Ansicht zur Wahl dcr in dcr Ncorgani-
sirnng ansgcsprochcnen Ziffern bewogen habcn müssen;
wir haben zugleich gezeigt, daß dicsc Ziffern sowohl
in Bczng ans die Infanterie als die Jäger an dcr
änßcrstcn Grenze dcs Möglichcn stchcn, — soll nicht
der Kern, die Schlagfcrtigtcit in unverantwortlicher
Wcisc vcrlc^t »vcrdcn.

Also was will dcr Vcrfasscr noch weiter? Wciß
cr uicht, daß ein Fortschreiten auf oicscr abschüssigen
Bahn znm Nnin dcr Armcc uud zur Schutzlosigtcit
des bleiches führt?

Ncm! wir wollen nicht mit ihm verfahren, wic
cr mit dcr Ncgicrnug, uud ihm lcinc böfcn Absichten
in dic Schuhe schieben.

Wir wollen glauben, cr hattc dic Absicht, cbcu
ciuc Phrase zu gcbrauchcu, — ciuc Phrase, dic wohl
tout, da man aus sclbcr ciuc Ersparuugsmöglichleit
heraushört, dic aber bei schärferer Prüfung zum Miß
ton wi rd , indcm stch das in Aussicht Gestellte als
U n m ö g l i c h k e i t kund gibt.

Gchcu wir mm zu dcn Abstrichsauträgcn dcs
Verfassers über, so fiudcn wir (Pag. 46—47), daß
cr die Dcvot-Kadrcs, dann die Musikbandcn uud
Offizicrsdicncr dcr Iufantcric auf Gruudlagc dcs von
ihm (Pag. 33) zitirtcn Ätluistcrial-Erlasscs 403i)/0X.
v. I . 1803 streicht, nnd dic Einstellung derselben
sogar mit dem für cuic osfizicllc Vorlage 'höchst son-
derbaren Titel cincr Ucbc ra nf rcchn nn a beehrt.

Auf dicsc Weise climinirt cr 3440 Mann bci
dcr Viuicu Infautcric nnd 2244 Mann bci dcn Jägern,
znsammcn l,'!8'.' Mann

Wir hatten schon Gelegenheit, darzllthnn, wic
nnnnlganglich nöthig das Dcpot-Kndrcsistcm aus viel-
fachen militärischen Intcrcsscn, hauptsächlich wcgcn
gcrcgcltcr Staudcsführnng dcr ^tcscrvistcn ist, fcrncr,
daß cs kcinc Mehransgabc vcrnrsacht; — wir kon-
statirtcn fcrncr, daß die Standcsfiihruua. dcr Musit^
baudcu uud dcr Offizicrs-Dicucr über dcu Staud dcr
Kompagnien mittelst eines jnngcrn Ministerial-Er-

lasses, als dcn von, Herrn Vcrfasscr zitirtcn anac-
ordnct wurdc.

Es kauu daher von ciucr Ucbcraufrcchnuug lciuc
Ncdc scin, nnd muß cm dcrlci unglücklicher Ausdruck
mit Entschicdcnhcil znrückgcwicscn wcrdcu.

Pag. 5>») stellt dcr Hcrr Vcrfasscr den Antrag,
dcn Stand dcr Iägcr Kompagnicn, wic jenen der I n ^
fantcric, ebenfalls anf 5>4 Mann per Kompagnie hcr-
abzndrückcn. Er beruft sich bci diesem kühnen Ein-
griffe in die Schlagfähigkcit dcr Iagcrtrnppc auf eine
Erläntcrung dcs Bndgcts, odcr vielmehr anf wenige
Worte cincr Erläntcrnna., die cr zur Rechtfertigung
scincs Abstriches alls ihrer stylistischcn Umgebung her-
ansrcißt, uud dic in dieser Isolirung zu der ihm bc
qncmcn Interpretation dienen innssen.

Ein solchcs Vorgehen kann unbedingt nur dar
ans berechnet sein, beuten, wclchcn die Nachsurschnng
dicscr Daten nicht möglich ist, oder dic zu dieser Nach
forschnng zn bcqncm sind, Sand in dic Angcn zu
slrcucn, »liu dcm cigcucu Autrage dcn Anstrich ciucr
gewissen Berechtigung zn geben.

Wir aber, dic wir für Allcs, was uuscru Stand
betrifft, ciu lebhaftes Iutcrcffc habcu, «iuqcu auch
dieser Sachc uähcr auf deu Gruud uild ulüfsen die
Hioliviruua dcs Hern, Verfassers eine nicht sehr kor»
rekle ucnucn.

Wir wollen unsere Behauptung näher begründen -
Das Budget (Pag. 402) macht, uuchdcni es von

dcn durch dic Rcorgauisiruna. dcr Iufautcric hcrvor
gcrnfcuen Standcsbcwcgnngen nnd dcn 5iostcnvcrän
dcruna.cn, respektive dcr durch dicsc Maßregel cntstau
dcucn Hiehrbctöstigunfj für dic Linien Infanterie
^ii.sii!» fl.) und dcm Mindcraufwand für dic Iägcr
(2̂ 7.5>5>2 f l . > ciuzcln lind in, Detail gesprochen, die
nachslchcndc, hier wörtlich reprodnzirtc Bcmcrlnngi

„Da übrigens dic Linien-Infanterie und Iägcr
Truppen nach ihrer Äcstiminnng als Fnßtruppen in
das Angc gefaßt, im engsten Zusammenhange stehen
nnd deßhalb anch ihrc Organisation sich gegenseitig
bedingt, so mnß, um dcn Kostcncinflnß cincr vcrä,,'
dcrtcn Orgauisiruug dcr Fußtruppcn zu beurtheilen,
immer dic Sunnnc für bcidc Truppengattungen (Linien»
Infantcric und Jäger), sowohl bezüglich dcs StaudeS,
als auch dcr Geldfrage, vereint der Vergleichuna unter-
zogen werden."

I n Ausführung dieses Grundsatzes wird nun im
Budget dcr Vergleich, sowohl in Bczucz auf den
Staud, als das Geld, summarisch für die Linien-
Infanterie und Jäger behandelt nnd gezeigt, daß die
Mchrauslagc durch die Mindererforderniß reichlich über-
wogen worden ist.

Dcr Hcrr Verfasscr hat nun die Tendenz dcs
ganze» Zitales, welche offenkundig da hinausläuft,
„ach dc» vorhcr«icgn»gc»e» (5l»zcluvcra,lcichcn dcr Linien-
Iufaulcric n»d Jäger, dcn summarischen Vergleich
zwischen bcidc» Waffen vorzubeleiicn uud die gegen-
seitiac Kompcusiruua. dcr Kostc»l>etrngc zu moti'vi'rcn,
uicht crkaunt odcr nicht crtenncn wollen, svndcrn sich
einige Worte dcs Zitates: „nach ihrer Bestimmung
im cngstcn Zusammenhange stchcn nnd sich deßhalb
ihrc Organisation gegenseitig bedingt," hcransgcrisscn
und darauf feinen Antrag dahin formulirt (Pag. 50):
„Da tcin tcchnifcher, taktifchcr uud administrativer
Gruud für ciucu höheren Stand vorhanden ist, so
wärc dcr Fricocnsstand au Gcmciucn nuch bci dcn
Jägern auf die Höhe dcr Infanterie-Kompagnie her-
abzusetzen."

Wir habcn früher bereits gründlich erörtert, wic
schr cs dcr Natur dcr Jagcrwaffc widerstrebt, einen
cbcnso tlemcn Fricdcnsstand anzunehmen, wic die I u -
fautcric, nnd klar gezeigt, daß schr viclc lechnischc
nnd rcin militärische Gründc dic Höhcrc Standcsziffcr
daselbst geb ie ter isch fordern, können uns fomit
auf das dicßfalls früher Gesagte beziehen; allein die
Bcincrkuug oräugt sich uus unwillkürlich auf, daß cö
dcm Vcrfasscr bci diesem Antrage und einigen anderen
gerade so ging, wic cr cs in sciucm Berichte (Pag. 18)
der Rcgicruug, obschon irrthümlich, znmuthclc.

Es scheint nämlich, daß cr bci dem Kriterium
deö Bndgcts speziell in allen Standesfragen weil
mehr anf die Festhaltnna. einer fixen AbslrcichungS«
summe, als anf die reelle, unparteiische Würdigung
dcr Verhältnisse dcr Armee uud ihrer nöthigsten Be-
dürfuissc, falls sie nicht in ihrer Schlagfähigleit be-
droht werdcu foll, Bedacht genommen habc.

Daß übrigens der Hcrr Verfasser über die
Grenze, nach deren Uebcrschrcitung die Schlnafahia-
tcit dcr Armcc beeinträchtigt werden muß, wie auch
über die Bestimmung dcr Armee, über die Mittel,
welche erforderlich sind, damit sie ihrer Aufgabe cut»
spreche, endlich über die Bcdürfuissc, welche auS Anlaß
dcr Pflege dcr materiellen Ausbildung uud dcr Kon,
servirnng des Materials cutspriugcu, trotz vierjähriger
Budgctbcarbcituug noch im Unklaren ist, davon lie»
fcrt dcr Bericht mehrfach den Beweis; übrigens
nehmen wir cs ihm, als Laien, nicht übel Das
hohe Haus hat ihn zu diesem Amt berufen 'nnd er
muß scheu, daß cr sich unter Wahruna aröktmöalicb-
ster Popularität glücklich durchbringt. 0 " M ' ° a ^ '

Nachdem wir früher dargethan, daß dcr Herr
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Berichterstatter die aus der Ncorganisiruna der Infau-
lcric rcsultircndc Staudcscrforderniß mit 5l>89 Mann
unnachsichtlich gestrichen, begegnen wir (Pag. 5« des
Berichtes) mit Staunen dcin Passns, daß nach cr<
folgtcm Gcsammtabslrichc von N,600.000 fl. beim
Ordinarinm:

H. ..Die Offiziers. Kadrcs aller Trnppcn < Gat<
tungcn (Fnhrwcsen.Eskadronen ausgcnoinmcu) unbc<
»iihrt geblieben seien."

li. „Die Truppenslaude des Ordinarinius, ini
Budget veranschlagt mit 250.710 Mann nnd 5)2.188
Pferden, nur effektiv verringert würden, nnd zwar
auch nur größicnlhcils durch Beurlaubungcu nnd in
Summa 11.693 Mann '̂dcn Jägern, der Kavallerie,
der Artillerie, der technischen Truppen, der Sanitäts»
Truppe nnd dein Fuhrwesen angehörig), endlich um
7032 Pferde nnd Tragthlere."

Nun fragen wir:
1. Sind denn die Offiziere der Depot.Kadrcs,

die vom Berichterstatter zur Streichung beantragt
wurden, nicht anch die (Grundlagen zu dcu Offiziers«
Kadrcs der Depot-Divisionen der Iufautcrie, rcspccliuc
der Dcpot'Kompaguicn der Jäger? ferner:

2. Waö ist ans den abgestrichenen 5>089 Mau»
der Infanterie und Jäger geworden? Früher cbeu»
falls abgestrichen, nnlcr den letzterwähnten Bcurlau«
bnngen aber nicht vorkommend, scheinen sie entweder
cskamotirt worden zu sein, oder die (Pag. 56) mit
seltener Naivität anfgcslclltc Behauptung, daß trotz
der beantragten Abstriche von 11,000.000 fl. der im
Budget angesetzte Friedcnsstand der Truppen von
25>0.7I6 Mann nur durch dic angeführten 11.693
Mann (Urlanbcr) verringert würde, ist für Uncingo
weihte zwar sehr wohlklingend,, aber einfach nicht
w a h r , da die Vcrringcruug effektiv 17.382 Mann
betragen würde.

Oli mm nach allen diesen künstlichen und ten»
deuziöscn Darstclluugcn der Vorgang des Bericht»
crstattcrö ein korrekter genannt werden kann, müssen
wir dem Urtheile unserer Leser überlassen; die feste
moralische Ueberzeugung jedoch haben wi r , daß die
Rcgicrnng anf solche, die Rcorganisiruug betreffende
Abstriche nicht eingehen kann, nicht eingehen wird, da
sie dicscS vor sich nnd der Armee nicht verantworten
lönntc, die Grundpfeiler der Cchlagsähigkeit der
Hanptwaffc dcS Heeres anlasten zu lasscu.

Ehe wir die Besprechung über die Infanterie
schließen uud nus der zweiten Hauptwaffc zuwenden,
müssen wir dcm Offiziers.itadreS der Mililärgreuze
einige Worte widmen.

Dic Militärgrcnze, welche berufen ist, außer den
29 Bataillon,?, für dic schon im Frieden dic Offi>
ziere komplct vorhanden sind, in» Kriege noch weilcrc
22 Bataillons und 4 sclbstständigc Diviswncu zn
krciren, bcnöthigt hiczu nahezu an 600 Offiziere.

Nun kennt jcdcr Mil i tär den Ucbclstaud, welcher
mit einem massenhaften Avancement verbnndcn ist.

Man ist oft gezwungen, Individuen das Porte«
6p6c zu verleihen, <velchc man ohne dringendster Noth
nie winde die Schranken haben übel schreiten lassen,
die in dienstlicher und sozialer Bezichnng den Ossi»
zier von der Mannschaft zum beiderseitigen Frommen
trennt.

Ein weiterer Hauplnachlhcil des massenhaften
Avancements beim Kiicgoansbrnchc liegt darin, daß
die plötzlich oft durch mehrere Ehargcngradc ponssir«
ten Individuen iu ihren nclicn Dicnslcssphäreu grüß«
lcnthcils ganz freind sind, uud ihr Mangel au Aus»
bilduna, und Nontinc iu mauchcr Kricgscventnalität
dic Ursache eines Mißerfolges, wcnn nicht einer trän»
rigcu Katastrophe scin taun.

Dic uorstchcnd iu Kurzem sliz^ntcu Motive mö<
gen cs gewesen sein, welche die Regierung veranlaß»
lcn, sich anch im Frieden eine kleine Osfizicrs.Rescruc
bci dcu Grenzern zu bildcn, dicfc aber auS Rücksicht
für die Staatöfinanzcn aus den untclsten Offiziers.
Graden i37 Oberlientcuants nnd 37 Unlcrlicutcnants
für die gane Grenze) bestehen zu lassen.

Diese Offiziers.Reserve ist nun selbstverständlich
ein Opfer nnsercs Herrn Berichterstatters, nnd er
motivirt (Pag. 42) dic Streichung, bczichuugswcisc
die Ueberflüssiglcit derselben:

a. M i t dcu, Umstände, daß wir bis nun eines
fünfjährigen Friedens genossen;

l». damit, daß gegenwärtig cinc voranssichtlichc
Ncnaufstrllung vou Grcnz<Bataillons wegen Kriegs»
gefahr nicht zn erwarten sei.

WaS dcn ersten Grnnd betrifft, so halte er nnr
rinc Berechtigung, wcnn dic l>4 Offizicrc als super-
uunlerärc zn betrachten uud cinznbriugcn gewesen
wären, was jedoch, wie wir früher zeigten, nicht der
Fall ist, da ihrc Standessührnng als cinc dancrndc
betrachtet werden muß.

Die zweite Molivirung des Herrn Verichterstat«
tcrs erweist, daß derselbe dcn Charakter der Schaf«
fuua. der Offizicrö'Rcscruc als Präservativ gegen ein
rapides Avancement beim Kriegsausbrüche nicht er«
kennt. Lr saa,l:
^ ' ' ? ^ , ? ^ a "'t "'cht in Aussicht, also lnaucht
Ih r dlc ^fsizicre nichl." Sehr schöu! Allein, wcnn

wir die Reserve erst bci Kriegsausbruch schaffcu woll«
ten, würde es zu spät sciu; wir würdcu dann der
Raftidität des Avancements ebensowenig abhelfen, als
sich ein Präservativ überhaupt in Anwendung briugen
läßt, weun daS Ucbcl schon da ist!

Die zweite Hanptwaffe, die Kavallerie, zählt
dermalen im Frieden einen Stand von 39.188 Mann
und 33.222 Pferden.

Der Kavallerie werden gemeinhin die Vorwürfe
geinacht, daß sie als die kostspieligste Waffe iu Oestcr»
reich zu zahlreich aufgestellt sei, nnd ihre Verwend«
barkcit durch die zunchmcnde Kultur immer mehr ein-
büße, mithin der Nutzen ihrer Erhaltung stets probte'
malischer werde.

I n Bezug auf die Kostspieligkeit läßt sich nichts
einwcudcu, die liegt cudlich in der Natur der Waffe.

I u Betreff der bcidcu andcru Vorwürfe erlauben
wir nns zu bemerken: Die Kavallerie Oesterreichs
ist, wic wir später bci Darstellung der Machtverhält»
nissc der andern Großstaatcn zeigen werden, cinc der
schwächsten unter dcn Kavallerien der cnropäische»
Großmächte, nnd sie wird im Falle eines großen
Krieges in Bezug anf dic Zahl selbst mäßigcu An«
fordcrnngen nnr knapp genügen können.

I n der Ncgel solllc die Kavallerie '/., bis '/,
des Kricgsslaudcs der Infanterie betragen.

So halten die Franzosen von dem Jahre 1789
bis 1800 ^ ; Napoleon stellte dieses Verhältniß
günstiger nnd bildete anßcr der bci dcn Armeekorps
eingetheilten Kavallerie große Kavallcric'Rcscruc.Kör'
per, mit dcuen er an Schlachttagcn sehr oft dcn ent>
scheidenden Streich führte.

Der Mangel a» Kavallerie erschwert vor Allein
die Bcobachlnng des Feindes, da die beste Spionage
nicht verläßlich ist nnd der Heerführer cigcullich nur
auf daS hin , was seine kühnen Rciterführer anf ihren
wcitansgrcifcudcn Strcifzügen selbst iu Erfahruug
gebracht haben, mit einiger Verläßlichkeit lombinircn
lanu.

I m Gefechte, fei es glücklich oder unglücklich,
bleibt der Maugcl an Kavallerie höchst empfindlich;
im ersteren Falle bringt uns derselbe nm die Früchte
nnscrcs Sieges, da wir ihn nicht ausnützen können,
im letzteren wird uns durch ihn das Abbrechen des
Gefechtes uud die Deckung des Rückzuges sehr er»
schwcrt.

Wir besitzen dermalen ' , „ der Infanterie an
Kavallerie.

Als dic Regicrnng vor mehreren Iahreu die
Rcovacmisir»ng der Kavallerie beschloß, verfolgte sie
emcn doppclleu Zweck:

!i) Dic Staalsfiuanzen zu erleichtern;
>») dic Schlligfähigfcit dieser Wcisfc zn erhöhen.
DaS ciste Ziel wnidc durch Rcduzirmig des

Vcrpflcgsstm'des »m mehr als ein Drilthcil erreicht.
n»d jeder Mil i tär wird gestehen, daß die Rcgicrnng
in dieser Richtung mit gutem Gewissen nicht mehr
leisten dnrstc.

Hu dcm zweiten Ziele gelangte man dnrch cinc
zweckmäßigere Organisirnng der Rcgimcutcr, gepaart
mit dcr Anwcndnug einer neueren Tallik, dic sich
den rascheren Vcwcguugcu dcr Infautcricmasscn, dcn
Fortschritten nnd Erfolgen in dcr Arlillcricwaffc har>
monifch anschließt, die Hindernisse dcr Knllnr für dcn
Kavalleristen als kaum uorhaudcu erscheinen läßt —
mit einem Worte, dcn cchtcu Rcitcrgcist wachrnfl und
zur Geltung bringt.

Die Kavalleric.Regimcuter sind dermalen iu dcr
Art organisirt, daß jedes derselben bei Annahme „dcr
KriegSsormation" Eine Eskadron znrückläßt, die
andcru durch Leute und Pferde derselben auf dcn Kriegs«
stand komplclirt, sowie auch deren fchwächlichc Mann-
schaft, ältere Pferde nnd Ncmonlcn bci ihr auSwcch»
sclt, somit jeden Tag kampfbereit mit vollem Kriegs,
staud in's Feld rücken lanu. WaS für ein Vortheil
diese Erhöhuua. dcr Schlagfertigkcil ist, kann man
nicht genug hervorheben.

Dic zurückbleibende Eskadron nimmt dann dcn
Titel „Depot »Eskadron" an, ergänzt sich durch Re-
montcn nnd Urlanbcr, und hat dic Oestimmnna, die
Ersätzc für daö cigcuc Regiment während des Feld»
zngcS zu bcforgcu.

Um dicsc vorzügliche Organisiruua. zn crmögli'
chcn, war cs abcr nöthig, die Staudesdifferenz zwi-
schen dcm Kriegs- und FricdcnSstandc iu einer mäßi-
gen Ziffer bestehen zu lassen.

Neuu bis zchu Viann Diffcreuz per Eskadron
erschien eben als das Rechte, da dic Depot-Eskadron
bci dcu schweren Regimcutcm 4, bci dcn leichtern
aber 5, Eskadronen crgäuzcu, nnd übcrdicß ciue er-
llccklichc Zahl Schwächlinge, Unfcrmc, Rckouvalcszcu.
tcn :c. :c. austanschcn muß.

Dermalen wcist dcr Fricdcnsstand bci dcr lcich-
tcn st'avallcric cinc Differenz von 8 Maun, bci dcr
schweren von 10 Mann ftcr Eskadron gcgcn dcn
Kricgsstand aus, ist somit ein volllonmic» cutspre«
chcndcr.

(Fortsetzung folgt.)

32. Sitzung dls Al»gtar>nelcnhlluscs
vom 15). März.

(Schluß.)

Fiucmzminislcr P l c n e r : Ich habe der so cbcu
van dem Herrn Staatsministcr abgegebenen Erklärnug
iu Bezug ans mein Ressort bciznfügcn, daß ich über
die angeblich iu Galizicn gcgcu die im Nothstaudc
bcfiudlichcu Individucu stattgcfnndcncn Stcuercxctu»
tioncn sogleich schleunigen Bericht von dcu betreffen-
dcn Behörden abgefordert, nnd denselben dcn Auf-
trag ertheilt, daß, wcuu dcr Nothstand wirklich in
dcm behaupteten Maße vcstchc, dic Stencrexekutio»
ucn gegen die vom Nothstände Vcdräugtcn sofort
cingestcllt, uud nnr übcr dic wcitcrc Behandlung dcr
dortigen Stcncrrücksländc mit Rücksicht auf die Lage
der Bcuölkcruua, dic geeigneten Anträge erstattet wer-
den sollen. — M i t Ende laufenden Monats gehl die
Wirksamkeit dcö Gesetzes vom 2tt. Dczcmbcr v. I .
zu Endc, woiuit dic Erhöhung dcr Steuern, Stempel
und Gebühren bis einschließlich Endc März bewilligt
»norden ist. Es kann nicht in Anssicht gcnommcn
werden, daß noch im Lanfc des gegenwärtigen Mo-
nats das Fiuauzgcsctz für daö Jahr INi:") zu Stande
komme, und es mnß daher Vorsorge getroffen wer«
den, daß dic erwähnten Erhöhnugcn vom 1. April
au ungehindert fortbestehen, weil dcr AnSfall in dem
Fi'uanzcrtragc nicht zugelassen wcrdcu lanu. Ich erlaube
mir daher, cincu Gcsctzcutwurf anf dcu Tisch dcs h.
Hauscs uicdcrznlcgeu, in Folge dcsscu die erwähnte
Erhöhung dcr Stcncrn, Stempel nnd Gebühren auf
wcitcrc drci Monatc bewilligt werden soll. Ich brauche
wohl nicht auf die Dringlichkeit deS Gegenstandes
anflucrksam zu machen, ich würde mir abcr dcu An«
trag zu slellcu crlanbcn, daß cbcn deßhalb voll dcr
Drucklegung abgegangen und hcntc sogleich dcr Be-
schlnß gefaßt werden möge, dcu Gcgcustaud dcm Fi»
uanzansschlissc zur Berichterstattung zuznwcise». (Der
Antrag wird angcnomiucu)

Abg. B r i n z intcrpcllirt dcn Olnuann des AuS-
schnßcs für die Siebcubnrgcnbahu übcr dcn Gruud
der Hinhaltlmg dieser Angelegenheit.

Abg. Gf. V r i n t S erklärt als solcher, daß ihm
dcr Fiuauzmiuistcr vor Beginn dcr heutigen Sitznnli
mitgetheilt habe, er sei bereits in dcr ^agc sich >>ber
dcn Antrag Skenc's zu äußern, und bittc daher »'N
Aubcranmnng cincr Ausschußsitzung, welche auch i»bcr<
inorgcn stallsindcn werde.

Eö wird zur ^Unssĉ osdnui'ss licschrittc». Aüf der-'
selben steht die crslc ^csung dcv GcsctzculwurfeS iwcr
die dcu Austaltln, wclchc KrcdÜgcfchäftc bclrcibcu,
l̂i gewählcildcn Ansuahmcn vou dcn allgcmcincn Ac<

stimimingen dcr Gesetze über die Gebühren vou Rechts-
geschäften , Urkunden, Schriften nnd AmlShandlungeu.

Abg. S c h i n d l e r beantragt dcn Gesetzentwurf
einem aus dem Hause zu wählenden Ausschüsse von
9 Mitgliedern znznwciscu (angexommen.)

Es wird zur Wahl gcschrilien. Gewählt wurden:
Bcrgcr, Tomau, Meudc, Rieht; ferucr durch')iach-
wahl: Wascr, T in t i , Simoxowicz nnd dnrch engere
Wahl: Grcbmer nnd Schnler«Vlblou

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ist der
Bericht dcs Ausschusses zur Vorberathung dcr Regie-
rungsvorlage, betreffend dic Bcmcssnng, Vorschrci-
bnng und Einhcbung dcr Erwerb- nnd Einkommen-
steuer von Eiscnbllhunntcrnchmungcn.

Berichterstatter ist Abg. H e r b st. Dcr Ausschuß
beantragt die Anuahme dcr Regierungsvorlage, jedoch
mit dcr Aenderung, daß in den Gcmciudcu, iu wel-
chen dic obcrstc GcschäflSlcitung dcr Unternehmung
ihren Sitz hat, ein Viertel dcr Einkommensteuer vor-
gcfchricbcu werde, wahrend dic RegicrimgSvorlagc die
Hälfte annimmt.

I n dcr Generaldebatte ergreift zuerst Abgeordneter
M ü h l f c l d daS Wort, nm anf cinc Petition deS
nicd.'östcrr. Landtages hinzuweisen, welcher die Bei-
behaltung dcS bisherigen VorschrcibnngsmoduS befür-
wortete. Er zeigt, daß in dcr ganzen Frage es sich
nicht nm ein Staatsbcdürfniß, nicht nm ein Stcucr-
gcsctz handle, sondern nur nm die an dcr Steuer
haftenden Zuschläge. Die Regelung der Einhebuua.
von Zuschlägen sei abcr keinesfalls Sache dcS weite-
ren Rcichsrathes, fonderu könne nnr Gegenstand der
Landtage oder höchstens dcS engeren RtichsratheS sciu.
Rcalsteucru werden dort cingchobcn, wo das Reale
sich befindet, darüber fei kein Zweifel. Es sei aber
iu dcr ganzen Jurisprudenz cbcn so zweifellos, daß
Personalstcncrn dcr Person folgen, nnd dic Einlom-
mcustcucr fci eine Pcrsoualslcucr, demgemäß dort z>«
entrichten, wo die Lcitnng sich befindet. Ganz einerlei
sei cS abcr, woher die Person, welche die Steuer
zahlt, ihr Einkommen bezicht. Auf die Bcstimnnmg
dcS Gesetzes gelbst übergehend, wendet sich Redner
gcgcn die Bestimmung, daß die Steuer auf die eil><
zclncn Gemeinden nach den znr Bahn gehörige»
Gruudflächen vertheilt werden soll. Er zeigt, daft
diese Grundflächen nicht nnr znm Bahnbetrieb allein
dicucu, da die Bahnen anch andere Geschäfte, w»e
Maschinenbau, Holz- nnd Kohlcnhandcl lc. treibe".
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Wie lommc man übrigens dazu, ein Prinzip der
Grmidstcncr auf die Eiulommenstcncr, welche eine
Pcrsonalstcuer ist, anzuwenden? t5S sei weder eine
Forderung dcr Nothwendigkeit, noch der Gerechtigkeit,
dieses Gesetz jcht zn erlassen, und deßhalb beantrage
er Uebergang zur Tagesordnung. (Der Antrag findet
mcht die hiurcichcndc Uutcrstühuug.)

Abg. W a i d e l c spricht für den Ausschußanlrag.
Er sucht ans älteren Hoslanzlci-Verordnungen und
den VollzugSordnungcn zu dcu Steuergeschm nach-
zuweisen, daß die Bcstimmuugcn des vorliegenden
Gesetzes nicht neu seien, sondern, daß die zitirtcn
Gesetze ähnliches anordneten. Nach dem nenen Ge-
meindcgcsctze seien die in Rede stehenden Unterneh-
mungen Gcincindegcnossen, nnd wenn sie als solche
die Gemeinde inchr belasten lönncn, so sei eS nur
gerecht, wenn sie auch mehr beitragen. Er verlangt
schließlich, daß man ciucu Unterschied mache zwischen
solchen Gemeinden, wo die Bahn bloß durchgeht,
nnd solchen, wo die Stationen sind.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters wird
die Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung Samstag.

Oesterreich.
W i e n , 16. März. I n dem vom Finanzaus«

schuß vorgelegten Entwurf eincS ssinanz-GcsetzeS für
1865>, begegnen wir mit Erstaunendem Vorschlag einer
Erhöhuug der CouponSstcucr von Staatsfonds anf
10 Perzcnt. Es ist zn vermuthen, daß hier ein Druck-
fehler vorliegt, dcun eS ist während der Berathung
des Finanzausschusses von ciuem solchen Vorschlag
nichts vernommen worden.

Gar lov i tz , 16. März. Heute wurde die vom
EpiScoftat gestellte Interpellation beantwortet nnd in
geheimer Konferenz die Kommissär - Iustrultion bera-
then; Sitzungen wnrdcn wöchentlich drei bestimmt.
Die Donaubrücke in Ncnsatz wurde eingehängt.

Ausland.
P a r i s . I n der Sitznng dcS französischen Ee»

natS vom 10. d. hatte Minister Nonland die weitere
DiSlnssion der Adresse anf den nächsten Tag verscho-
ben, weil er über die Frage der geistlichen und welt»
lichen Gewalten sich ansführlich anösvrcchen wollte;
in der That hat er dem am 11. eine große Nedc ge«
haUcn, die allgemeine Sensation erregen dürfte; in
sehr scharfen Worten wurde von dem Vertreter der
Regierung der verderbliche Einfluß dargelegt, welchen
die nltramontane Partei auf das Verhältniß bcS Staa-
trS zur Kirche ausübt. Von dci, Bischöfe», Kardinal
Vonnchose nud Knvbinal Doimet wurde Herr Nou«
land einige Mnle unterbrochen, ohne daß er sich dn»
dnrch hätte irre machen lassen.

— DaS Leichenbcgängniß des Herzogs von Morny
fand auf Staatskosten mit großem Pompe Statt.
Von 7 Uhr Früh an bis zu dem Nufbruche de< Lei-
chenzngeS vom Hotel der Präsidentschaft wurde in
Befolgung des Delrets vom 24. Mcssidor, Jahr X I I ,
jede Stunde ein Kanonenschuß gelöst. Bei dem Auf-
brnchc selbst nnd im Momente der Beerdigung wurden
Ehrcusalven von je 15) Schüssen gegeben. Der Zng
bewegte sich nach der Magdalenenlirche über die Brücke
de la Eoncorde und durch die Straße Royal-Saint-
Honors nach dem Pöre.^achaisc. DaS Korps Lcgis-
latif und eine große Anzahl Senatoren wohnten der
Leichenfeier bei.

Lokal- nnd ProvinM-Nachlichlen.
Laibach, 1«. März.

Die General-Versammlung der k. t. priv.
Laibacher Baumwoll-Spinncrei und Weberei wird am
25. April b. I . in Trieft abgehalten.

— Gestern Nachmittag wnrdc der am 15. d .M.
gestorbene k. l. Obcrrcalschullehrcr I o a c h i m O b l a l
zu Grabe getragen.

^ Bei dcn Vcrmcssungs-Opcrationcu des stabilen
Katasters sind mehrere Adjimttenstcllcn mit dem monat-
uchcn Adjutuui vou 31 f l . 50 kr. zn besetzen. Konkurs'
icnmu^(5„dr April d. I . (Siehe Amtsblatt.)
A,«-. >.. - v"^ ' läugcrcr Unterbrechung findet heute
^ , , . , . 5 ^ " ' ^ l l i g c Znsammenkuuft der Sänger,
ll St " ! t ^ " ^ " ' ' " ' ^ ' ^ " ' sch" ' ^kalc (Stern.

— Der Dampfer „Brasilian" ist gestern Vor-
mittag ^11 Uhr im Hafen von Trieft eingelaufen,
vlm M l c cs stch bestätigt (was hierorts erst im w l f c
ocs heullgcn Tagcs bekannt werden wird), daß daS
^-ch'ff bereits in ciucm fremden Hafen in Reparatur
gewesen ist und deßhalb sich so verspätete; ferner, daß
»n Gibraltar bereits Proviant gcnummcu wurde, so
M dlc Abreise vou hier auf dcu 22. festgesetzt, jeden-
sails uoch diesen Monat. Die Stärke des Trans»
Portes wird sich in^wivo Offiziere anf 1110—1120
belaufen. — Hcutc Nachmittag tritt eine gemischte
«omnnsslon zusaunncu, welche die Kranlhcitm der in

dcn Spitälern befindlichen Freiwilligen zn lonstatircn
haben wird, worauf die Entlassung erfolgen wird.
Die Zahl dieser zn Entlassende» dürfte sich auf oiroa
50 Köpfe belaufen. Sie geschieht, weil das Corps
nach dem Abgehen seines letzten Transportes keine
Mitglieder zurücklassen taun.

— I n S t . O s w a l d (Krain) ist die Post'
mcistcrsstcllc in Erlcdiauna aclommcn. Konkurstermin
10. April d . I .

— Die in ciuigcu Blättern enthaltene Nachricht,
daß dcr östcrr. Noyd mit der mc l̂anischen Regierung
wegen Abschluß eines PoswcrtragcS in Unterhandlung
getreten sei, ist, wic die „Tr. Z." versichert, ganz
unbcgrüudct.

— ^aut eines Telegramms auS St. N a z a i r e
ist der Transport von 300 österreichisch-mexikanischen
Truppen am 17. d. M . um 1 Uhr auf dem Pa<
letboot „Floridc" zur Ucbcrfahrt uach Vera-Eruz ein»
geschifft worden. Der Transport ist zu Paris, wo
er am 14. l». M . von 4 Uhr Früh bis halb 11 Uhr
Abends verweilte, voll dcr transatlantischen Gesell«
schuft untergebracht und auf's Beste bewirthet wor-
dcn. Die Offiziere und Mannschaft haben durch ihr
NuSsehcn, Haltung „nd Adjustirung die Ncugierde
deS Pariser Publikums erregt, welches sich allgemein
anerkennend äußerte.

— Um dcn Pacht dcS Klagcnfurter Theaters
bewerben sich folgende Direktoren: Herr v. Nadel zn
Marburg, Herr v. Lösscl von Wiencr-Ncustadt, Herr
Calliauo von Laibach, Hcrr Balvansly bis 1864 D i -
reltor in Graz, außerdem der gegenwärtige Regisseur
des Klagcufurter Theaters Herr Krosscl. (Wann er-
folgt die Ausschreibung unseres Theaters? Etwa, wenn
lein Direktor mehr zn haben ist? D. R.)

— DaS vom 2. April an in slagcnfurt unter
der Redaktion des I . I . Kraßuigg erscheinende poli.
tlschc Blatt wird den Namen „Alpenblattcr" führcu.

(Theater.) Das gestrige Auftreten des Gym.
nasttkcrs M c c r g a r t ^ war wieder schr zahlreich be-
sucht und erntete derselbe mit seinen Produktionen am
schwebenden Reck und mit seinen drcssirtcn Hunden
reichlichen Beifall. Das nach dcm französischen gc-
arbeitete Schauspiel „der Epichcughändlcr", in wel.
chcm die Damen Z w e i b r ü c k nnd Blach und die
Herren N i ß l , B lach „nd B c r n d l beschäftigt
waren, wnrdc ziemlich y„t ^gcben; dagegen aber war
die Aufführuug dcr Opcrcttr „das Mädchen von El i .
sonzo" höchst miserabel. - Die zun« Benefiz des
Orchestcr>Direktors Herrn ^aftpe hente Abend in
Szene gehende Operette „Mannschaft an Bord" dürfte
sicher besser ausfallen. Wir versprechen uns einen cm-
genehmen Alislid.

D.öcese.) Die durch dic Resignation des Herrn sf/anz
D o l l l n er neuerlich erledigte Pfarre Leditic i,n Ge.
zirlc Idr,a ist dem ssooperator Herrn Rome von
Sairach verlieheu worden.

(Schlußverliandlilttgen beim k. k. Landesgerichte.)
I n dcr nächsten Woche finden bei dcm hiesigen k. k.
Landesgcrichte folgende Schlußvcrhandlungen Statt-
Am 22. März: 1. Johann Schöberl und Johann
Bauer — wegen versuchten Meuchelmordes; 2. Lud-
wig Bcnedilter — wegeu Dicbstahl. Am 23. März:
1. Georg Gercar — wcgcu schwerer körperlicher Be-
schädiguug; 2. Auto» Aajc, Michael Bajc 8W. und
Michael Bajc Mn. — wegen Diebstahl; 3. LulaS
Albrecht — wegen Diebstahl; 4. Andreas Poiar —
wegen schwerer körperlicher Beschädigung.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 17. März.

Der „Botschafter" bezeichnet die Nachricht
.daß der Herr StaatS.ninister Ritter v. Vchmi ^ g
gegcnwartlg an seinen Memoiren arbeite", als un?

. . s " ^ ^ ^ ^ ? ' ^ ? stattgehabten Verlosung
dcS fürstlich PaW,chcn Lotterie. Anlchcus wurden
folgcudc größere Treffer gezogen: Nr. 6406 gewinnt
50.000 st., Nr. 52.3i'5 gew. 4000 f l . , Nr 37 340
gew. 2000 st., Nr 53.546 und 91.022 gewinnen je
400 fl., Nr. 40.238 54.930, 64.824, 77.769 und
»8.273 gewinnen le 200 fl. Die übrigen noch ac-
zogcnen 240 Nummern gewinnen je 60 f l .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original-Telegramm.

W i e n , «D. M ä r z . D i r „ W i e n e r He i .
t n n g " meldet, daft I h r e k. H o h ^ t Vrzhcr.
zogin Gisela an elner l inkseit igen Luna.cn.
und Rippenfellentzundunss schwer erkrankt
ist. Ferner dementirt die „ W . Z . " die A b .
reise Mazuran ic ' s nach A g r a m .

DaS Herrenhaus n immt P u n k t , bis «V
der Anträsse deS Abgeordnetenhauses beziig
lich der Kont ro l 'Kommiss ion unverändert an.

P r a g , 16. März. Morgens 8 Uhr. (N.Fr .Pr . )
Seit 5 Uhr brennt die Maschincnwcrtstatte auf dem
hiesigen Bahnhöfe dcr StaatSbahngcscllschaft. Das
Gebäude ist bereits niedergebrannt, mchrcrc Maschinen
sind verdorben. Der Schaden scheint nicht unerheblich
zu scin.

Graf Iankovic veröffentlicht die Erklärung, daß
dcr croatische Hofkanzlcr v. Mazuranic allerdings an
dcn Konferenzen, auS denen das jüngst erst publizirtc
ungarisch - croatische Programm hervorgegangen, theil-
gcnouimcn, aber das Prograuim eben nicht unter-
schrieben hat.

A u g s b u r g , 16. März. Dr . Kolb, langjähriger
erster Redakteur dcr „Allgemeinen Zeitung" ist heute
Morgens an einer Rippenfellentzündung gestorben.

F r a n k f u r t , 16. März. Der preußische Bun<
deStagSgenosse v. Saviguy ist auf einige Tage nach
Atr l in berufen, reist hcutc ab nub hat das Präsidium
an Baicrn übertragen.

K i e l , 16. März. (Pr.) Die heutige Ritter-
schaftö-Pcrsammlnng beschloß die Abscndung einer De^
pntation an dcn König von Prcußcn znm Gcburts-
tagsfcst nach Äcr l in, jedoch sollte durch dicseu Akt die
Politik nicht berührt werden. (!)

A l t o n a , 16. März. Dcr Altonaer Mcrlur
meldet auS Schleswig: Nach bcm Herzogthum Scliles-
wig werde billncn Kurzem mehr Mil i tär verlegt.
Nächstens soll eine Persammlung dcr Banernvögte von
Angeln die Maßregeln wegen Unterbringung dessel-
ben berathen.

P a r i S , 16. März. (Pr.) Der Wetterprophet
Mathieu de la Dwme ist gestorben.

P a r i S , 16. März. (Pr.) Die Herzogin von
Morny hat nach rnssischem Brauche ihr Haupthaar
abgeschnitten. Lavalcttc soll Vormund dcr Moruy'
scheu Familie werden. Nach Briefen aus den nme-
litauischen Südstaatcn ist Bcurcgard nicht abgetreten,
sondern mit dem Kommaudo von Petersburg und
Richmond betraut, damit Lee einen großen Tchlan.
gegen den Norden führen lönnc. Die Nachrichten aus
Algerien lauten ungünstig; die Kabylcn, die sich bis»
her ruhig verhielten, zerniren Bugia uud Setif.

P a r i s , 16. März. (Pr.) Man hört auS gute»
Quelle, Lincoln habe die in schr lurzer Frist bevor-
stehende Anerkennung de« tucxifanischcn Kaiscrthums
durch die Bereinigten Staaten officios zugesichert.

A then , l l . März. Die Demission drs Min i -
slerprüsibtiittn Kanari« wurde angenommen. Dcr bis
herige Miuister des Inuern, KnmnndaroS, übernahm
das Präsidium und die Justiz, dcr Minister des
Aeußcru, Vuduris, provisorisch auch die Marine.
Anargyros erhielt das Ministerium des Innern.

«». Verzeichniß

eingegangenen Belrilge:
Transport aus dem Verzeichnisse Nr. I. 213 fl

Vou Herrn Freiberger ? ̂
„ Waldhcrr . . ' . . ' I "

„ „ Skodler . . . 2s) "
« Direktor Hubert . ' ' ' ^ "
.. Anton Samassa . . ' ' ' ^ "

.. Frau Ernestine Weidlich . ' ' ' m "

. einer Gesellschaft beim „Kaiser von "
Oesterreich" ..

,. Herrn Gustao Tunics . . . . ' ,o "
„ Frau Mazd. Freiin Gchmidburg ' '. i o "
« N. E 50 "
„ Hlrrn Philipp Varon Rechbach ! ' ^ "
„ „ Josef Krispcr 25 '
„ „ N n t o n Kr iSper . . . . . . ^ 5 "
'. ,. 2uk . . ' 1 0 "

Zusammen . 4 1 9 f l .

An die Redaktion des „Tristlav."
Sagen Sie Ihrem geistigen Beistände, dem

Herrn Setzer, er solle das betreffende Referat über
das „Kunststück" Mozart'S — wie cS Seine entweder,
liche Intelligenz zu nennen beliebt — vom 14 De.
zembcr 1861 uachlesen und er werde fmdeu, daß von
semer hüchslpllanten Geschichte das Meiste e r l o '
gen ist.

D i e Redakt ion.

Theater.
hcnte Samstag zum Vortheile des Orchester.DircllorS

Karl Z a p p e :
Mannschaft an Vord.

Komische Operette in 1 Aufzug.

Diesem geht vor zum ersten Male-

<3in modernes V e r h a n a n i k
Schwan! in 1 Auszug von sscdor W . , . l

Verantwortlicher Rcdalteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und
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Die Versicherungsbank

„H U N C A R I A"
bringt hiermit zur öffentlichen Keimtniss, dass sie die General-Agentschaft, und resp. die Administration
für Nieder- und Ober-Österreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Steicrmark, Kftmteil und l ira 111

dem Bankhame KENDLER $ COMP. in Wien
übertragen hat.

PreMburv , j am 6 o k ( o b c r 1864>
Wien, j

3tx ^eKWt\[\\\\\%üXt\i\):
Präsident: Georg Wilhelm Freiherr v. Vtallevskivchen* Sr. k. k. apOHl. Majestät geheimer Rath und

Kämmerer.
Vice-Präsident: Dr. Carl von Samarjay, Landes- und Gerichte-Advokat.
Venralfungsnithe: Dr. Robert Czilchert, Vice-Prune* des fandwirf hschaflfichen Vereines, /idols Graf von

Degenfelfe&Chonhurih * l{- K(»i»»erery C\ W. l*appenheim, Banquier, Leopold Frei-
herr con Sommarnga.

DIE DIREKTION:
J. Spyers-nuran. JF. n. Bnrger.

Mit Bezug auf vorstehende Kundmachung" erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, das» mir, iiulev Administration dev obigen (jJencralagenUchall, von
dor Direktion die H a u p t a g v i i t a c l i a f t für I t a r u t e i i und I t r n l u ülwrlrngn« wurde, un<l «loss ich in die«er Eigenschaft ineino Wirkaumkeit mit
dem 1. IVIarz begonnen habe. Ich empfehle mich daher zur Aufnahme von Versicherungen gegiüi Feuerschäden:

a) Auf (ielniude und Falnikeii, nvhst (icreii Inlialt
b) Mohilien, Waaren, Fährnisse und Ticfisfand,
c) Feldsrflc'iite, im Freien, Sclienern und \lirtliseliasts^ellniuden lagernd, zu festen,

billigen Prämien, ohne jede NacJischussverbindlichkeit.
Geleitet von den solidesten Grundsätzen wird dieses neue Institut sich sehr buhl de.s alloemeinen Vertrauens würdig- zeigen, und die gefertigte

Hauptagentschaft wird ihrerseits durch strenges Festhalten an rationellen Prinzipien stets eifrigst bemüht win, djoses Vertrauen mich jeder Jlichlung bestens l"
rechtfertigen. Hierzu wird eine s c h n e l l e fJtj i i ir i irui i i ; v o r k o m i n < > i i d < r ^ c l i ä d c n un<l deren coulunlc l l t / a l» Iu i i j { unzweifelhaft beitragen.

| t f gttnpt-^gtntfdjan fär £üruten nn) $xm k r HcrprijcruiiflsbattU „ H U N G A l t i A « :

Josef Gregoritsch.
QZg* Bureau Im clffciicn Hause Kliiftcnsiirier SlrrtKS«* \ r . 6 1 . **2t>Sk

Den ^ . V . Asseknraten der gefert igten Brandschaden Versicherungs
Ans ta l t wild hiermit bekamt gegeben, daß der Jahresbeitrag i>,-" 1864 von Itttt fl. Klassen-
Werth 32 kr- betrage, und daß derselbe in der statutenmäßigen Fri,t, d. i.

bis längstens 3R. März l. I .
bei den betreffenden Tistrikts-Kommissanaten zu berichtigen sei.
Injektion ller k. k. M i . inllerosteneichilchln mechftffkitigen Nranlljchai),'»-

Laibach am 4. März I8«5.

Josef Hudabiunigg,
^ Inspektor.

Hiezu ein halber Vogen Amts- und Intelligcnzblatt, dann Nr. 11 der „Blätter aus Krain."


